
Vraubacher Zeitung
bscvewt tSgiied
it Ausnahme der Sonn- und

Feiertage.

Inserate kosten die ßgespaltenei!

5cile  oder deren Raum 5̂ pfg .|i
Reklamen pro Zeile 30 pfg.

Amtsblatt der-
Verantwortlicher Redakteur : U . Ccmb.

Fcrtilprcch -Hnichlulj Nr . 30.
Poftldteckkonto Frankfurt a . IN nr . 7039.

Anzeiger für Stabt und Land

Druck und Verlag der Buckdruckerei von
A . Lenrb in Branbach a.  Rhein.

Gratisbeilagen r
Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein¬

mal „Aalender ."
«efct,aft»|«el!e«Frledriekftrake nr. 13.

Redaktionsschlutz : 10 Uhr vorm . j

Bezugspreis r
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Rlk.

Von derselben frei ins Haus ge¬
liefert \, ()2 illf.

171.|ir - _
gmcrikrs Hntwortnote.

^ üRfTlifie und korrekte Ton der hier übergebenen
Der b Regierung der Vereinigten Staaten S'bt die

Antwort der ät Verhandlungen in frewMÄaft-
BeiDflÖ geflogen werden können. Im mefentlichen
lilbem6! Vereinigten Staaten die außergewöhnlichen
erkennen die Lch eraeb n aus Anwendung eines

bie Unterfeebote Rnb.

. « Unterseekrieges in den bisherigen Abkommen
" den Staaten noch nicht in Rechnung gezogenÄS,«"SA«
«r die Freiheit der Meere einzutrcten und in der
Verfolgung dieses Zieles mit uns zusammenzuarbeiten.
Vs stellte sich aber auf den Standpunkt , daß es Sache
d« Kriegführenden ist. ihre Unternehmungen mit
IZ  Rechte « der Neutralen in Einklang zu bringen.
«iLt aber Pflicht der Neutralen , ihre auf Grund un¬
bestrittener Vereinbarungen feststehenden Rechte nach der
Kriegführung zu modeln.

Die deutschen Vorschläge über die beschränkte Zu-
kafluna einer Anzahl von Paffagierschtfsen unter amerila»
nischer Flagge werden abgelehnt, ebenfalls die Übernahme
der Vcrvflichtung, daß diese Schiffe nichts, was das Leben
de! Fahrgäste in Gefahr bringen könnte, mitfuhren ., Tue
kriegführenden Staaten mögen selbst auf Mittel stnnen,
damit amerikanische Bürger ohne Bedrohung an Leib und
Leben den Ozean pasneren können. Die Rote bringt
keiner umfangreiche juristische Auseinanderlegungen über
Schadenersatz für verlorengegangene Menschenleben und
kommt zu dem Schluffe, daß Amerika es als eine »von
Wich unfreund iche Handlung " ansehen wurde wenn durch
die deutsche Seekriegsübrung ein neues schiff versenkt
werden und dadurch das Leben ainerlkanlscher Burger
vernichtet werden sollte.' . ^ , . . .

Die von England aus verbreitete Behauptung , ine
Amerikanische Note bedeute den Abschluß der Verband-
lungen, hat sich, wie man sieht, als unwahr heraus-
gestellt. Wann und wie die deutsche Regleiuug antworten
wird, läßt sich gegenwärtig nicht übersehen: jedenfalls
werden wir die für uns gebotenen Notwendigkeiten der
Kriegführung so durchzuführen wissen, daß Schaden für
unsere eigene Sache ebenso vermieden wird wie die von
uns nie gewollte Beeinträchtigung neutraler Interessen.

jVeuoränmig äer Volksernäkrung.
Verfüg «' n des BundeSratS.

Die nunmehr be'r.iiutgegebenen neuen Beschlüsse des
Bundesrats bezwecken einerseits, wie im Vorjahre , Höchst¬
preise für Brotgetreide , Gerste und Hafer festzusetzen, zum
andern soll dem in der letzten Zeit so üppig in die Halme
geschaffenen Lebensmittelwucher der Boden abgegraben
werden.

Montag, den 26. Juli 1915. 25. Jahrgang.

Gegen den Lebensmittelwucher.
In der Verordnung , die diesem Zweck dienen soll, sind

neben dem Enteignnngsrecht entsprechende Strafvorschrifte >r
vorgesehen. Die Verordnung hat fünf Paragraphen mit
folgendem Wortlaut:

8 1. Werden Gegenstände des täglichen Bedarfs, ins¬
besondere Nahrungs - und Genußmittel aller Art sowie
rohe Naturerzeugniffe. Heiz- und Leuchtstoffe, die vom
Eigentümer zur Veräußerung erworben oder erzeugt smd,
und für die Höchstpreise nicht festgesetzt sind, dem Verbrauch
vorenthalten , so kann das Eigentum an ihnen durch An¬
ordnung der Landeszentralbehörde oder der von ihr be-
zeichneten Behörde auf eine in der Anordnung näher zu

! bezeichnende Person übertragen werden. Die Entscheidung
i dieser Behörde darüber, daß die Voraussetzungen für die

Anordnung vorliegen, ist endgültig. Die Anordnung ist
an den Besitzer der Gegenstände zu richten. Das Eigentum
geht Über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

82 . Der Übernahmepreis wird unter Berücksichtigung
deS Einkaufspreises und der Güte und Verwendbarkeit
der Gegenstände von der höheren Verwaltungsbehörde
nach Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt.
Einkaufspreise auf Grund von Verträgen, die in den letzten
zwei Wochen vor der Bekanntgabe der Enteignungsver¬
ordnung an den Besitzer oder vorher in der Absicht ge¬
schloffen worden sind, einen höheren überuahmeyreis zu
erzielen, werden bei Feststellung des Preises nicht be¬
rücksichtigt. Die Preisfestsetzung durch die höhere Ver¬
waltungsbehörde bedarf der Bestätigung des Reichs¬
kanzlers, sofern der festgesetzte Übcrnahmepreis ö Prozent
des Einkaufspreises übersteigt. Diele ist einzuholen durch
Vermittlung der Landes '.entralbchörde. Bel den nach
einer bestimmten Frist aus dem Ausland eingeführten
Gegenständen ist als Mindestpreis der Einkaufspreis im
Ausland und ein Zuschlag zn »billigen, der unter Berück¬
sichtigung der mit der Einführung verbundenen Kosten
und Gefahren zu bemessen ist. Der Übernahmepreis ist
bar zu zahlen.

8 3. Über Streitigkeiten , die sich bei dem Enteignungs¬
verfahren ergeben, entscheidet endgültig die höhere Ver»
waltungsbebörde.

8 4. Die Landeszentralbehörde erläßt die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung und sie bestimmt auch,
wer als höhere Verwaltungsbehörde anzusehen ist.

8 6. Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft: 1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs
insbesondere für Nahrungsmittel und für Nahrungs - und
Futtermittel aller Art, für rohe Naturerzeugniffe, Heiz- und
Leuchtstoffe, sowie für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise
fordert, die unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse
insbesondere der Marktlage einen übermäßigen Gewinn ent¬
halten oder solche Preise sich von einem andern gewähren
und versprechen läßt ; 2. wer Gegenstände der bezeichneten
Art, die von ihm zur Veräußerung erzeugt oder erworben
sind, zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen über«
mäßigen Gewinn zu erzielen: 3. wer. um den Preis für
Gegenstände der erwähnten Art zu steigern, Vorräte ver¬
nichtet, ihre Erzeugung oder den Handel mit ihnen ein¬
schränkt. oder andere unlautere Machenschaften vor-
nimmt ; 4. wer an einer Verabredung oder Verbinduna

i tetintmmt , Oie eine «panoiunn ver erwähnten Art zum
i Zweck hat . Dabei kann in dem Urteil auf Einziehung

der Vorräte erkannt werden, ans die sich die strafbare
I Handlung bezieht. In dem Urteil kann ferner angeordnet
I werden, daß die Verurteilung aus Kosten des Schuldigen
' öffentlich bekannt zu machen sei.
j Mit dem Erlasse dieser Verordnung wird den viel¬
fachen Wünschen aus allen Kreisen der Bevölkerung

. Rechnung getragen, welche durchgreifende Maßnahmen
gegen die gewinnsüchtigen Preistreibereien , insbesondere
auf dem Lebensmittelmarkte zum Gegenstände hatten.
Die Verordnung ist deshalb vom sozialen Standpuntt be-
sonders zu begrüben.

Bei den Höchstpreisen für Getreide
ist man nicht über die vorjährigen Festsetzungen hinaus-
gegangen, nur für Hafer und Gerste tritt im kommenden
Wirtschaftsjahr eine Regulierung ein, die das ganze Reich
umfaßt . Die Verfügung bestimmt:

i Wenn auch die erhöhten Produktionskosten und die
vermehrten Schwierigkeiten des landwirtschaftlichen Be¬
triebes in diesem Jahre und besonders auch das voraus¬
sichtlich geringere Ernteergebnis eine Erhöhung der
Preise wohl gerechtfertigt hätten, so hat der Bundesrat
doch mit Rücksicht auf die möglichst wohlfeile Ernährung
der deutschen Bevölkerung an den bestehenden Preisen
für Brotgetreide festgebalten und nur die Zahl der
gegenwärtigen 32 Höchstpreisbezirke auf vier größere Preis¬
gebiete verringert unter gleichzeitiger Einschränkung der
Preisspannung . Danach bleibt der Grundpreis für den
Bezirk Berlin wie bisher auf 220 Mark für die Tonne
Roggen. Vom 1. Januar 1916 ab treten wie bisher Zu¬
schläge von 1,50 Mark halbmonatlich hinzu. Der Preis
für Weizen ist, wie tn diesem Jahre , auf 4» Mark über den
Roggenpreis festgesetzt. Für Hafer und Gerste sind, um

preise _ ... _ _ . . _ _
Dabei ist Gerste für gersteverarbeitende Betriebe und ebenso
alles Saatgetreide , wie tn diesem Jahre , an die Höchst¬
preise nicht gebunden.

Danach ist also bestimmt, daß der Preis für
bie Tonne inländischen Roggen» aus der Ernte 1918
beim Verkauf durch den Erzeuger nicht übersteigen darf
815 Mark in Breslau , Bromberg , Danzig , Gleiwitz,
Königsberg i. Pr ., Posen, 220 Mark in Berlin , Dresden,
Leipzig, Magdeburg , Rostock, Schwerin i. M ., Stettin,
225 Mark in Braunschweig, Bremen, Kaffel, Emden,
Erfurt , Hamburg , Hannover, Kiel, Zwickau, 230 Mark tn
Aachen, Köln, Dortmund , Duisburg , Frankfurt a. 2Jt*
Mannheim , München, Saarbrücken , Straßburg t E,
Stuttgart.

Eine ReichSfuttermittelstelle
wird ferner errichtet, deren Aufgabe es ist, für die
Sicherung und Verteilung der inländischen Futtermittel
zu sorgen. Ihr steht ein Beirat zur Sette , deffen ver-

' ' dene vier Abteilungen zuständig find für Hafers
te. Kraftfuttermittel und zuckerbalttae Fi>o -r.

ver Uleg zur Mde.
Ein Lebensbild.

Preisgekrönte Arbeit von Fron Sutro - schückiug.
2 !) Nachdruck verboten.

3a ) aoer rußte sie aus Die frevelnden Lippen, ms n«
wieder lächelten in neu erwachtem Lebensmut , und schwor
es ihr hoch und teuer : . Mein Kind, ohne dich nicht daS
Leben, mit dir selbst den Tod."

Und ste glaubte es mir endlich/

.Sie sehen. Dr . Marren ", hob. seine Träume uni« -
brechend, nach kurzer Pause der jüngere Mann wieder an,
»daß die Umstände mich zwangen, meinem schwergeprüften
Weibe den Glauben beizubringen, daß ich bei Ihnen eine
paffende Stellung gefunden habe, denn ihr Lebensmut,
der immer nur eine künstlich gezogene Pflanze blieb,
klammerte stch stützend an die Befriedigung im Erfolge
des Gatten. Mit derselben würden die Grundfesten ihres
Vertrauens weichen, und so zog ich eine feste Mauer um
das Gewebe von Täuschungen über meine wirkliche
Stellung. Können Sie — kann irgendein Mensch mich
darum verurteilen ?" _
. »Gott bewahre, mein Freund ", rief Dr . Warren tief-
oewegt aus und ergriff ZernowitzS Hand, die er derbe
schwelte. . Sie handelten. wie eine große Seele handeln

Solche Liebe, wie die Ihrer Gattin ist iene
Mmderblume auf Erden» wovon die Poeten faseln in
Monnenen Welten. Sie muß gehegt, gepflegt und sorg-

^üg ^gehütet werden, denn sie blüht dem Sterblichen
m Er hielt tiefbewegt inne, — dann fetzte er nach einer
«aus« ernst hinzu:

.Me wenig ahnt di« Außenwelt unser eigentliches
Leben. Wem fiele es ein, den Holzhacker, den Kutsche^
den Armen über den reichen, angesehenen Arzt zu stellen,
der alle Ehren , alle Auszeichnungen, die der Erfolg nur
bieten kann, genießt. Und doch sage ich Ihnen in dieser
Minute offenen Vertrauens , mein junger Duldner , daß
Sie d« Beneidenswertere ven uns beiden find! Doch
sage ich Ihnen , daß. ob auch Ruf , Glan , und Anerkenn»»»
maia  ftn & aamafot ? Gttfc — mein Leben doch viel bedauerns¬
werter , mein Dasein schwerer, meine Tage ärmer waren,
wie die Ihren . Was die Sprtngkraft dem Geiste, was
die Blüte der Pflanze , was die Religion dem Gemüts
ist — das fehlte meinem Herzen. Es fehlte ihm jene
heilige Liebe, die Ihnen die Dachkammer zum Himmel,
die Armut zum Segen machte, und ohne die jedes Erden«
dasein eine Bürde bleibt!"

Als ihm Zernowitz so viel von Frauenliebe und Treue
erzählte, erwachte plötzlich eine eigene Sehnsucht in ihm,
seine alternden Tage umgeben von weiblicher Sorge und
Pflege zu verbringen . Bis dahin war es öde und kalt
um ihn gewesen und er war sich dessen kaum bewußt ge¬
worden, denn über der inneren Vereinsamung und Ver¬
lassenheit war ihm die äußere gleichgültig geworden.

Das große, stille HauS in der fünften Avenue kannte
feit seiner Mutter Tode nicht mehr das milde Walten
einer Frauenseele. Wie — wenn er es jetzt w -der mit
Gestalten belebte, die Licht und Wärme mit stch brachten?
Wie — wenn die Heimat seiner Kindheit noch einmal mit
ihrer stnnigen Häuslichkeit aus den alten Steinmauern
erstände die ihm jetzt nur ein Dach zum Schutze boten
und ihm stets wie das Monument erschienen, das über
dem Grabe seiner Jugendillustonen stand? — Ob es mög¬
lich war . daß das dumpfe, feiten zwar zum bestimmten
Bewußtsein durchbrechende Sehnen liebender Sorge und
erquickender Herzlichkeit gestillt würde, ob - :
Zernowitz unterbrach hier diese Betrachtungen, indem er
sich seines Schreckens bei der Entlassung aus Warrens
Diensten erinnerte , indem er sprach:

Sie degreisen jetzt meine Angst, Herr Doktor, als
Sie mick" — ein trauriges , halb spöttisches Lächeln

«mipmte vier seinen seinen Mund — »meiner hohen
Stellung entheben wollten."

Der Angeredete blieb vor ihm stehen und sah ihm
lange prüfend und scharf in die Augen: dann legte er ihm
seine Rechte auf die Schulter und erwiderte:

„Es stände besser um die Menschen, wenn sie mehr
Vertrauen zueinander hätten ! Ich danke Ihnen für das
Ihre , Doktor Zernowitz, denn Sie haben mir eine Wohltat
damit erwiesen, die mich zu Ihrem Schuldner macht: Aus
dem Skeptiker an Fraueutugend und Frauenwelt bin ich
wieder dadurch zu>n Gläubigen geworden. Glauben Sie
niir, es ist öde und unheinilich in der Welt ohne diesen
Glauben!

Dock jetzt zu anderem! Sie hören, wie man trotz der
späten Stunde noch im Borzimmer nach mir verlangt ",
unterbrach er sich selbst, hinüber horchend, und dann immer
sein Visavis scharf fixierend, setzte er lakonisch hinzu:

„Wie wäre es, wenn wir Ihre fromme Lüge zur
Wahrheit werden ließen und Sie wirklich mxin Assistent
würden ? He?"

Dr . Zernowitz wurde blaß wie der Tod.
Seine Brust hob und senkte sich in gewaltiger Be¬

wegung. und es schwamm ihm vor den Augen.
Mit bebender Stimme ewiderte er endlich fast

flehend: „Um Gottes willen. Dr . Warren . spotten Sie
meiner nicht!" , . . ..

Das Unerwartete des Antrages überwältigte ihn
sichtlich.

Dr . Warren lächelte wie ein Epiknräer , ihn be¬
trachtend.

Dann ruckte er spöttisch mit den Schultern und sog:«

iromsch. ênnen e§ denn wirklich für ein so großes
Glück an, statt meiner in jene Winkel und Höhlen zu
kriechen, die Verkommenheit, Elend und Laster mir zu
rbstoßend machen, auch Ihre Nachtruhe ein dutzendmal
wMctau finden, wenn ich »u träae werde, st« »u avfernr»

Fortsetzung so! t



Mel . Seine Zustimmung ist zu vemmrmen
ätzlichen Entscheidungen notwendig. Die neue -
teste hat die Verwaltungs-Angelegenheiten na«
Naßgabe der verschiedenen Verordnungm über den
verkehr mit den oben genannten Futtermitteln vom
28. Juni d. 38., sowie die statistischen Feststellungen zu
bearbeiten. Sie entscheidet auch über alle Anttäge und
Eingaben, die sich auf die Durchführung der genannten
Verordnungen beziehen. Neben der Reichsfuttermittelstelle
bleiben die vorhandenen Landesfuttermittelstellen bestehen,
und es können auch neue derartige Stellen in Zukunft er»
richtet werden.

Der Krieg.

Großes Hauptquartier, 24. Juli . .
Westlicher Kriegsschauplatz.

m Souchez wiederholten die Franzosen auch heute
Jfaajt ihre erfolglosen Handgranatenangriffe. — Bei den
gestern gemeldeten Sprengungen in der Champagne hat
ber Feind nach sicheren Feststellungen große Verluste
erlitten. Seine Versuche, uns aus der gewonnenen Stellung
zu vertreiben, scheiterten. — Südlich von Leintrey wiesen

, unsere Vorposten abermals feindliche Vorstöße ab. Die
im Bericht der französischen Heeresleitung vom 22. Juli
11 Uhr abends erwähnte, über die Scille geworfene

, starke deutsche Aufklärungsabteilung bestand aus 5 Mann,
die das feindliche Hindernis durchschnitten hatten und
nch unter Verlust eines Mannes zurückzogen. — In der
Gegend von Münster fanden gestern Kämpfe von ge¬
ringerer Heftigkeit statt. Nach den Gefechten der letzten
Tage sind dort vor unserer Front etwa 2600 gefallene
Franzosen liegengeblieben. ,f ^

östlicher Kriegsschauplatz. ' %
2)ie Armee des Generals o. Below siegte bei

Schaulen (Szawle) über die russische5. Armee. Seit
: sehn - agen ständig in Kampf, Marsch und Verfolgung

gelang es den deutschen Truppen gestern die' Ruffen in
Gegend Rozalin und Szadow zu stellen, zu schlagen

j und zu zersprengen. Der Ertrag ist seit Beginn dieser
, Operation, dem 14. Juli auf . .. b
j 27 000  Gefangene,
s 25 Geschütze,
1 40 Maschinengewehre,
I über 100 gefüllte bespannte Munitionswagen , ,. i
f zahlreiche Bagagen und sonstiges Kriegsgerät
! angewachsen. Am Narew wurden die Festungen Rozan

und Pultnsk in zähem unwiderstehlichen Ansturm von
: ®er Armee des Generals v. Gallwitz erobert und der
t Übergang über diesen Fluß zwischen beiden Orten er-
i  S 'vungen. Starke Kräfte stehen bereits auf dem süd-
I ttchen Ufer. Weiter nördlich und südlich bringen unsere
F Truppen gegen den Fluß vor.

1 C1

i
4

3n den Kämpfen zwischen Njemen und Weichsel
wurden seit dem 14. Juli , j /

41000 Gefangene,
14 Geschütze, -
00  Maschinengewehre ' ° " *, ^

i genommen . Was in Rozan und Pultusk an Kriegs-
f gerät erobert ist, läßt sich noch nicht übersehen. - Bor
■ fielen bei kleineren Gefechten der letzten
! Tage 1750 Gefangene und 2 Maschinengewehre in

unsere Hand. - Nördlich der Pilica-Mündung erreichten
deutsche Truppen die Weichsel. .

Südöstlicher Kriegsschauplatz. s"
' Von der Pilica-Mündung bis Kozienice (nordwest-

um..von Jwangorod ) ist der Feind über die Weichsel
i zurülkgedrückt. Vor Jwangorod schoben sich unsere

Truppen näher an die Westfront der Festung heran.
— Zwischen Weichsel und Bug bauert der Kamps

I hartnackig an. In der Gegend von Sokal
, wurden russische Angriffe gegen die Brückenkopf.

stellungen abgewiesen. Ein thüringisches Regiment
j zeichnete sich dabei besonders aus. — Den deutschen
. und österreichisch-ungarischen Trupp-m der Armee

des Generalobersten o. Woyrsch und der Armee
1 des Generalfeldmarschallsv. Mackensen fielen seit dem
! Äuli etwa 50 000 Gefangene in die Hände.

Die genaue Zahl sowie die Höhe der Materialbeute
lasten sich noch nicht überleben.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B/
Rozalin liegt 17 Kilometer nordnordöstlich;Szadow.

* «f dem westlichen Kriegsschauplatz haben die Fran-
<m?e r? Verluste erlitten, namentlich in den

M  d ûnster. Im Osten schreiten unsere Armeen
sondergleichen von Erfolg zu Erfolg.'

Das Schicksal der Russen steht vor der Erfüllung.
Guter Siegeözug im Osten. ^

Die russische 5. Armee zersprengt . — Die Narew^
sestungen Rozan und Pultusk erstürmt . Seitdem
14, Juli bei unseren Armeen 119750 Gefangene . —

Gewaltige StegeSbeute.

mahnte Zwischenfall mit dem Dampfer . Mondella" beneyt
angeblich in folgendem: Die türkische Regierung habe
einen italienischen Schleppdampfer„Mondella" requiriert,
ohne ihn dem in Konstantinopel ansässigen italienischen
Besitzer zu bezahlen. Die italienische Botschaft
habe sich bei der türkischen Regierung dafür ein-
gesetzt, . sei aber mit Nichtachtung behandelt worden
und hatte überhaupt keine andere Antwort erhalten.
Dieser italienische Schleppdampfer werde nun zu türkischen
Mtlttarzwecken benützt: er fahre den Bosporus hinauf und
herunter, überfahre das Schwarze Meer und hisse dabei die
italienische Flagge. Außer allen diesen schönen Sächelchen

Berfinden die römischen überpatriotischen Blätter zum llber-rß noch die Landung eines türkischen Korps und deutscher
fsizrere mit mehreren tausend Mann an der Küste von

Solum in der Kyrenaika.
t

Verraten teb er Hngriff auf ein Ö-Boot.
Durch einen englischen Dampfer mit dänischer Flagge.

Die englische Marine fährt fort, sich mit Schmach und
Schande zu bedecken. Sie führt den Krieg gegen unser«
U-Boote, wie es etwa chinesische Seeräuber tun, mit
gemeiner Tücke und Arglist, aber nicht, wie es unter See¬
leuten zivilisierter Völker Brauch ist. Aus Berlin wird
gemeldet:

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, hat ein
deutsches Unterseeboot am 20 . Juli 11 Uhr vormittags
etwa 180 Seemeile» östlich vom Firth of Forth einen
etwa 800 Tonnen großen Dampfer angehalten, der di«
dänische Flagge führte. Der Dampfer cröffnete plötzlich
aus zwei Geschütze» Feuer ans das Unterseeboot, holte
«ach der ersten Salve die dänische Flagge nieder, feuert«
ohne Flagge weiter und setzte erst nach der fünften
oder sechsten Salve die englische Kriegsflagge. ES ist
einem Glückszufall znznschreiben, daß daS Unterseeboot
diesem hinterlistige« Angriff nicht znm Opfer gefallen ist.

Wenn nach einem solchen himmelschreienden Vor¬
kommnis die Kriegführung unsererv-Bootskommandanten
bei verdächtigen Schiffen keine Rücksicht mehr auf die
neutrale Flagge nehmen kann, so haben sich die Neutralen
für allen Schaden» der ihnen zustößt, einzig und allein
bei dem perfiden Albion zu bedanken.

Die russische„Truh-Goeben".
Kopenhagen , 24. Juli.

RitzauS Bureau erfährt aus Petersburg, daß man
dort Wunderdinge von dem jetzt angeblich in Dienst ge¬
stellten neuen Dreadnought „Zarin Maria" erwartet.
Dieser „Trutz-Goeben" soll die russische Schwarzmeerflotte
gegen die deutsch-türkischen Kreuzer aktionsfähig machen.
Der neue Panzer hat angeblich 24 000 Tonnen und mehrere
13-zöllige Geschütze. Eine Probefahrt hat er allerdings
nach der völlig verunglückten im November, die seinen
Umbau veranlaßte. noch nicht versucht.

Rußlands JStederbrucb.
Eine neutrale Würdigung der Kriegslage.

Das ausgesprochen englandfreundliche norwegische
Handels- und Schiffahrtblatt schreibt über die Kriegslage,
die Moral der russischen Truppen müsse erschüttert sein,
da sie von den deutschen Landwehrtruppeu, die zum
erstenmal im Feuer waren, aus einer stark befestigten
Stellung ohne lange Artillerievorbereitungglatt heraus¬
geworfen wurden. Unter diesen Umständen werde es
kaum lange dauern, bis Mittelpolen im Besitz der
Deutschen sei und Rußland für längere Zeit auf die
Defensive angewiesen sein würde oder Frieden suchen
müsse. Die Zentralmächte würden dann die Wahl
haben, entweder weiter nach Osten vorzudringen oder sich
mit ihrem ganzen Gewicht auf den Westen zu werfen.
Die Westmächte seien nicht imstande gewesen, die Zeit zu
entscheidenden Unternehmungen zu benutzen.

Das bedrängte Jwangorod.
Budapest , 24. Juli.

Aus dem österreichischen Kriegspresseauartier wird
gemeldet: Die in Südpolen zurückweichende russische Front
wird von den Verbündeten jetzt bei Jwangorod am
stärksten bedrängt. Die Angreifer schritten, nachdem sie
den zweiten Sektor der Vor-Stellungen, zwischen der
Weichsel und der Bahnlinie durchbrochen, bereits
zur Belagerung der Festung. Südlich der Bahn¬
linie Lublin—Cholm dringen wir ebenfalls vor,
obzwar jeder Schritt hier erfochten werden muß.
Offenbar hat die russische Leitung hier die Hauptmacht
aufgestellt, welche ständig verstärkt wird̂ Trotzdem konnte
unsere Offensive durchaus nicht zum Stillstand gebracht
werden.

Die uneinnehmbaren Dardanellen.

i
I Italiens Drohungen gegen die Türkei.

Der Krieg beschlossene Sache.
} Die heftige italienische Preßfehde in der letzten Woche
gegen die Türkei war regierungsseitig bestellte Arbeit.
Sie sollte den Boden für den offiziellen Abbruch der
diplomatischen Beziehungen und den im Ministerrat schon
längst beschlossenen Krieg vorbereiten. Man glaubt jetzt
oen Haken gefunden zu haben, an dem man die Kriegs¬
erklärung mit genügender diplomatischer Verschnürung
festmachen kann. Aus Rom wird gemeldet:
' Im Ministerrate wurde Bericht über die!Treibereien
der Türkei in Tripolis erstattet, ebenso über das rechts¬
widrige Vorgehen der türkischen Regierung gegen den
italienischen Dampfer „Mondella". Der italienische Bot¬
schafter bei der Hohen Pforte habe bereits energische
.Schritte getan, die sich auch auf die feindliche Haltung der
türkischen Presse und die Zurückhaltung italienischer Reser¬
visten durch die türkischen Behörden beziehen. Wenn keine
befriedigende Antwort erfolge, so würden die;Beziehungen
unwiderruflich abgebrochen werden.

Italienische Blätter schrieben darauf hin, daß tatsäch¬
lich der Kriegszustand zwischen Italien und der Türkei
auch ohne Kriegserklärung schon bestehe. .. Der oben er-

Die Italiener sind drauf und dran, sich von England
und Rußland als Dardanellenvorspann anschirren zu lassen.
Wenn die Herren in Rom noch nicht ganz den Verstand
verloren haben, so müßte sie die folgende Meldung aus
Wien doch ernstlich stutzig machen.

Ein einem neutralen Lande angehörender Offizier
hat auf der Reise von Konstantinopel Wien passiert. Er

> hat den letzten Kämpfen an der Dardanellenfront bet¬
gewohnt und äußerte sich in Ausdrücken der Be¬
wunderung über die Tapferkeit der türkischen Soldaten.
Weiter erklärte der Offizier, wie die „Neue Freie Presse"
meldet, er halte es für ausgeschlossen, daß es den Ver¬
bündeten gelingen könne, die Dardanellen einzunehmen.
Die Türken erzeugen jetzt selbst so viel Munition, daß
sie niemals befürchten müßten, aus Mangel daran die
Verteidigung aufzugeben.

Mit der erlöschenden Hoffnung auf einen Munitions¬
mangel in der Türkei schwindet der letzte schwache
Schimmer einer Wahrscheinlichkeit der Dardanellen-
öffnung für die Angreifer. Die Italiener sollten es sich
also nochmals reiflich überlegen, ehe sie dieses aussichts¬
lose Abenteuer an der Seite ihrer neuen Freunde mit¬
machen.

kleine kriegopokt.
_ Berlin, 24. Juli . Nach einer Meldung au8 Wisbv ist
S . M. S . „Albatros " abgebracht worden und wird vor¬
läufig nach Farösund übergeführt.

Coburg, 24. Juli . Die bayerische Regierung verbot
die Ausfuhr von Gemüse, Kartoffeln und Butter aus dem
Bamberger Bezirk nach Thüringen.

Lugano, 24. Juli . Der neuliche Angriffs st erreichischer
Flieger auf Venedig hat zahlreiche Opfer gefördert. Der
von einer Bombe getroffene russische Konsul Vrotopopow
mußte sich einer schweren Operation unterziehen.

Kriegs - W Lhronj
Wichtige Tagesereignisse zum Samniel ^l

23. Juli . Auf dem italienischen Kriegsschaun,^
die Schlacht im Görzischen fortgesetzt. Die «t
halten die ursprünglichen Stellungen. Starke N-., MItaliener. '“'̂ uSteh

24. Juli . Kleinere, für die Unfern erfolgreiche , ■
im Westen bei, Souchez, in der Champagne, beipI£ . /Cer « * u wuuu vo , ui uci i&ijuuiDuyne . hpf j
bet Münster. Vor unseren Stellungen bei Münst».
etwa 2600 gefallene Franzosen. - Im Ofen Sl 1
Armee v. Below die fünfte russische Arw,°^
Schaulen (Szawle) und zersprengt sie. Seit $14. Juli macht Armee
fangenen, erobert 28 -e v. Below 27 000 Ruffen ...

Gê chütze. ^ O Maschinengewehr^viel Kriegsmaterial. Am Narew werden di°e"1rÄ
Rozan und Pultusk durch Armeev. Gallwitz erob/,
der Übergang über den Narew erzwungen. Zwischen
und Niemen seit 14. Juli 41000 Russen gefangen ,?
schütze und 90 Maschinengewehre erbeutet. ®te8$fu,l4Sftoaan lirrh Nultufk iff nnrh nfrhl^Däan unb Pultusk ist noch nicht zu übersehen. Vor
1780 Ruffen gefangen und zwei Maschinengewehre
Nordwestlich von Jwangorod find die Ruffen
Weichsel zurückgedrängt. Die Armeen a Sßonrtrh1
v- Mackensen nehmen seit 14. Juli etwa 50000 Wal¬
fängen. die übrige Beute laßt sich noch nicht übersehe^

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

i

+ Im Anschluß an das Vorgehen des Generalkomma.,
des württembergischenArmeekorps bat das Württemberg
Ministerium des Innern an die Stadt- und Geme
behörden einen Erlab gerichtet, der sich auf die
strigerung der Lebensmittel und auf die künstliches
Haltung von Vorräten und Auswüchse des Zwischenhr
und alle unlautere Machenschaften bezieht. Besonders'
das Ministerium darauf hin, daß es in der gegenwär
Zeit zu den vornehmsten Pflichten der Gemeinden geh
die Lebensmittelversorgung nötigenfalls durch eigene
richtungen sicherzustellen.

+ Das sächsische Ministerium des Innern hat eine Ne,
ordnung erlassen mit Vorschriften zur Ernährungsfta»
für die Stadt- und Gemeindebehörden. Danach sollen dtz
Behörden jener Gemeinden, in denen sich eine Preis,
steigerung für die Gegenstände des täglichen Bedarf«
bemerkbar macht, die offenbar ungerechtfertigt erscheint bie
beteiligten Gewerbetreibenden oder deren Stellvertreter-
einer Verhandlung laden, in der die Preiserhöhung
ihre Gründe erörtert werden sollen.

HmcrUta.
x Präsident Wilson beriet mit Staatssekretär Lansm,

über eine neue Note an England über die Rechte bei
Neutralen bei ihrem Handel mit Deutschland. Di:
Note ist wahrscheinlich binnen einer Woche zur Versendmg
fertig. Die Note wird voraussichtlich den Bestand einer
wirklichen Blockade nicht anerkennen. Jedenfalls i"
auch die Frage der Baumwoll- und Fletschausfuhr
den Vereinigten Staaten zur Sprache gebracht.

8ttdafr1fta.
x In Prätoria wurde der am Aufstand beteiligte

General Kemp zu sieben Jahren Gefängnis und 1000
Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt. Die Aufständischen
Äezuidenhout und Kock, welche beide den Rang von Oberst,
leutnants bei den Unionstruppen innehatten, erhielte
fünf und vier Jahre Gefängnis. In der Urtetlsbeg
düng hob der Richter hervor, daß die Fälle Dewet und-
Kemp ganz verschieden seien, weil Kemp bis zu seine!
Abfall in königlichen Diensten gestanden und mit
und den Feinden zufammengearbettet habe.
Hue In- und Ausland.

Berlin, 24. Juni . Der Reichstag , der am 2
biS zum 10. August vertagt worden ist, wird voraussichtlst
erst eine Woche später — die Vossische Zeitung hört
17. August— seine Arbeiten wieder aufnehmen.

Karlsruhe, 24. Juli . Die amtliche Karlsruher Leid
veröffentlicht die Ernennung des Ministerialdirektors tat
Ministerium des GroßherzoglichenHauseS. der Ju^ jWdes Auswärtigen Staatsrats Dr . Huebsch zum
des Kultus und Unterrichts.

Haag, 24. Juli . Die Zweite Kammer hat gestem mst
83 gegen 13 Stimmen das Gesetz über die Erweiteruag
des Landsturmdienstes angenommen. Die Sozialdein»
traten hatten dagegen gestimmt.

Christiauia, 24. Juli . Im heutigen Staatsrat wurde ei»
Vorschlag eingebracht, 15 Millionen Kronen für die wette»
Verteidigung der Neutralität zu bewilligen. •—' -- -

JNTab und fern.
i o Teure Eierpreise find nicht mehr berechtigt, da
dmch die Wiedereroberung Galiziens genügende Ver>
forgung des Marktes gesichert ist. Schon vor der Ein¬
nahme Lembergs waren Lieferungsverträgemit galiziHeil
und ungarischen Händlem abgeschlossen, wonach wir letzt
jeden Monat 160 Waggons Eier erhalten. Jeder Waggon
bringt 110 Kisten zu je 24 Schock, also rund 120 000 Eier;
das find 18 Millionen Eier monatlich. Die Regelung
greift noch weiter und verteilt diese Zufuhren über alle
Städte Deutschlands, so daß überall genügend Vorrat an
Eiem vorhanden ist.

O Das 24 . Kind wurde dieser Tage dem Küfer
Martin Lorentz in Düttlenheim, Kreis Erstein, geboren
so daß er jetzt eine Auslese von 12 strammen Jungen»
und 12 Töchtern hat. Zwei der Söhne stehen im beide
und zwei andere werden demnächst militärpffuW-
während die nachfolgenden in stufenweiser Reihenfolge o»
zum kleinsten Sprötzling meistens nur ein Jahr von¬
einander sind. tÖL

© Gabriele d'Annunzio vor dem militärischen Ebres-
gericht. Der . Avantî meldetz gegend'Annunzio seic>«
militärisches Ehrengerichtsoerfahren beantragt worden
wegen eines Vorfalls in Verona: Wo er einigeM
Offiziersstelloertreter, die von seinen Begleiterinnen, s®
Pariser Halbweltdamen, nicht Zigaretten annehmen womw.
beschimpft und geohrfeigt habe.

© Der Bankerott des frühere» englische« ^ esa«b-
In München. Vor dem Londoner Bankerottgericht eri« ,
her frühere britische Gesandte in München, Sir Vm
Sorbett. Seine Schulden betrugen 4000 Pfund Sterun»
die Aftiva werden auf 273 Pfund Sterling geschätzt,
schrieb setnen Vermögensoerfall den SchwierigkeitenN
einer so teuren Stadt wie München von feinem GeWM
leben.
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tzfose Verteuerung der Räucherfische wtro

Die "7 m Großhandel zugeschrieben , während der
^schließ" « ^ esem Falle unbeteiligt sein soll. Drei

«Mthandel Friedenszeiten mit 26 Pfennig bezahlt
Bückling*' «flegten, kosten jetzt 76 Pfennig . In dem
»u ^ mlrbältnis , also um das Dreifache , sind auch die
'leiden .^ d-e äderen geräucherten Fischwaren gestiegen,
«reisk ^fL „nö einigen andern großen Städten wird be«
M d ^ "g>leinhandel wolle sich dem Raubzug auf Kosten
richtet, °er t  Midersetzen und den Verkauf der Räucher-
der Lerbrau ^ Klange die unberechtigte Verteuerung an¬
fische z Vorgehen dürfte Nachahmung finden , denn
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. für die Notwendigkeit der Teuerung kann
werten . Frische Fische find im Preise

Sicht ervra . gestiegen wie die dauerhafteren Räucher«
weitaus ttm  von der Ostseelüste (Bücklinge,
waren, kommen . Wie es scheint, haben sich auch
Flundern r̂ringe gebildet , die die Zeit zu einem reichen
dort varl" ^efDmmen  erachten.
Lent̂ mwere Strafen für aufsässige PetroleumyanDler.

?  rJ Petroleumhändlern , die das Petroleum zu den
^ -schriebenen Preisen nicht verkaufen wollten, sondern
Dors ^taat Nachweise billiger Bezugsquellen verlangten,
ool". , München kurzer Prozeß gemacht . Sie wurden

Gefängnis bestraft und ihre Vorräte zwangsweise

^Ein Attentat auf das Ehepaar Caillaux . Die
»^ evendence Belge " meldet aus Paris vom 13. Juli:

französische Zensur unterdrückt Berichte über ein
m̂ entat auf den früheren französischen Finanzminister
Smir und seine durch ihren Revolverangriff auf den
Paaro"-Direktor Calmette weltbekannte Frau . Als das

Ldwaar Caillaux in Passy eine Spazierfahrt machte,
Irhe sein Kraftwagen angehalten . Mehrere Personen
wirrten fiä auf die Insassen und hieben mit Schlagringen

brutal auf beide ein, daß die Opfer blutüberströmt
riiiammenbrachen. Nach der Tat erschien die Polizei . In
schwerverletztem Zustande wurden Caillaux und Frau unter
Slbmährufen der Menge in die Klinik Dopen gebracht.
?as Blatt bemerkt hierzu, daß einigen Pariser Politikern
Llirch Zuschriften Lynchjustiz angedroht wurde , falls sie
ihre Friedenswünsche nicht aufgäben.

0 Das Ende der S5 -Pfennig -S1ücke . Die beim
Publikum wenig beliebten 26-Pfennig -Stücke sollen aus
dem Verkehr zurückgezogen werden . Die öffentlichen Kassen
fnd angewiesen worden , die Münzen nicht mehr zu ver¬
ausgaben, sondern der Reichsbank zuzuführen.

§ Die Unterschlagungen des französischen Heeres"
-ahlmeisters . Der ehemalige französische Heereszahlmeister
Desclaux, der wegen großer Unterschlagungen verhaftet
uud später auf seinen Geisteszustand untersucht worden
war, ist nicht geistesgestört befunden worden , er wurde
infolgedessen aus der Heilanstalt in das Gefängnis zurück-
„ebracht, wird demnächst degradiert und zur Verbüßung
seiner Strafe in eine Provinzstrafanstalt gebracht werden.

© Zwei Millionen Frank unterschlagen . Der Haupt¬
kassierer des Schweizerischen Bankvereins in Basel hat
ungefähr zwei Millionen Frank unterschlagen. Er ist verhaftet
worden. Die unterschlagene Summe hat er anscheinend
zur Deckung von Differenzen , die aus Privatspekulationen
entstanden sind, verwendet.

0  utijchc Hilfe gegenObst - nndGeinNscr eetcnernng
in Köln. Um der Preistreiberei wirksam entgegen-
zutreten, bat die Kölner Stadtverwaltung beschlossen,
selbst bedeutende Mengen Obst und Gemüse anzukaufen
und auf den Wochenniärkten unter Anbringung von Preis¬
tafeln zum Verkauf zu bringen . Die Veranlassung zu
dieser Maßnahme sind die in den letzten Tagen außer¬
ordentlich gestiegenen Obst - und Geniüsepreise gewesen.

0  Höchstpreis fiir Milch in Mainz . Weil die Milch¬
händler in Mainz die schwebenden Verhandlungen dadurch
gebrochen haben , daß sie den Milchpreis von 26 auf
28 und 30 Pfennig erhöht haben , hat die Stadioerivaltung
auf jede weitere Verhandlung verzichtet und mit soforti .er
Wirkung den Höchstpreis von 26 Pfennig festgesetzt, der
ursprünglicherst in nächster Woche in Kraft treten sollte,
falls die Verhandlungen scheitern würden . Übertretungen
gegen diese Verordnung werden mit Gefängnisstrafen bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

© Bewucherung der italienischen Soldaten . Der
-Avanti" schreibt, es sei haarsträubend , wie Soldaten , die
doch ,hr Blut für das Vaterland opfern , auögewuchert
werben. Ob ein Soldat Briefpapier oder Eßwaren kauft,
ob er eme Eisenbahnwirtschaft oder ein Restaurant betritt»
immer hat er den dreifachen Preis zu bezahlen . Den
^mzieren und Unteroffizieren , die zur Front reisen , werden
votelpreise angerechnet , als wären sie englische Lords . Es
We besser, sagt der . Avanti ", wenn die Presse diese
,̂ Mutlosigkeiten geißelte , statt ihre Spalten mit lächer-
«men Anekdoten über die Gebrüder Garibaldi , Guglielmo
Mrcomund Gabriele d'Annunzio zu füllen,

v Lebensmittelversorgung der vesetzten srarizofiscyei,
föfrtM -Fimift » Itt QnTiorn fnnhon Tohio

m "er „saoerner Anzeiger" vertAter, wegen ver
|M9ung des besetzten französischen Gebiets mit Lebens-
I ™ auf Veranlassung der Intendantur der Armee-
Meuung Falkenhausen wichtige Beratungen statt . Reben
Vertretern der militärischen Verwaltungsbehörde nahmen
Bürgermeister und Notable der besetzten Orte daran teil,
U svaren Vertreter neutraler Staaten (amerikanische
delegierte) bei den Verhandlungen zugegen.
m;0„ ^ ine Haus - und Arzneimittel als Liebesgaben,

werden im Felde stehenden Truppen als Liebes-
aus der Heimat Haus - und Arzneimittel gesandt.

^ "Ewahl gerade solcher Gaben liegt die gute Absicht
, die Soldaten möglichst gegen die in der wärmeren

leicht austretenden Unpäßlichkeiten und Be-
8U schützen. Hierbei wird indes — so wird

Seite geschrieben — übersehen , daß mit der
de» m -n 8 Äscher Mittel der beabsichtigte Zweck in
8W« ,: ert  Fällen nicht erreicht , dagegen häufig einer
D„ Ä ^ lnerung der Krankheiten Vorschub geleistet wird,
die riw $ °.on .Haus - und Arzneimitteln schließt nämlich

ahr ,n sich, daß die Soldaten , die sich über die
ärztli» . Leidens meistens nicht klar sind, sie ohne
Perk̂ ^ t ^ ^ sHlüung anwenden und dadurch häufig zur
aber I ; chterung ihres Zustandes beitragen , mindestens
Übelstän̂ Eckw Behandlung hinausschieben . Um solchen
werL-n oorzubeugen , kann nur dringend empfohlen
Feld g ' ole Versendung von Haus - und Arzneimitteln ins
dafürunterlassen,  zumal von der Heeresverwaltung
tcejx»!,̂ orgt wird , da ) alle zur Bekämpfung etwa auf-
|tetg Jf ' MHütngen erforderlichen Medikamente usw.

rur Stelle sind.

, ^ Innere Feinde des Obstes . $ tn Hocviommer ifflTHtfft
ein kleiner, dunkler Schmetterling aus seiner Puvvenbülle
der tagsüber ruhig am Sl nmn eines Obstbaumes sitzt un^
roegen seiner gleichsttmmeiid . » Farbe sehr schwer zu seben̂ issi
der aber in der Nacht umb n iegt , und deffenAtbchendann
an die unreifen Äpfel und Birnen Eier legt und zwar an
^ - Akucht nur eins . Nach ungefähr acht Tagen schlüvft

aus diesem winzigen Ei ein kieines Räupchen das sich sofort
in die Frucht einbobrt . Hauptsächlich dienen ' ihm die Kerne
des Obstes zur Nahrung , es verschmäht aber auch !das Frucht«
steifck, nicht. Sehr oft verwächst das kleine Einganasloch
wieder und es ist keine Spur von dem Eindringen deS
Schädlings zu sehen. Erst wenn die Raupe größer und
dicker geworden ist. bohrt sie selbst ein Loch nach außen um
idre Abgänge , die bekannten braunen Krümelchen heraus-
ruschaffen. Etwa fünf Wochen, währendterWS 'Wnuft
und September , bleibt die Raupe in der Frucht dann ver-

sie die gastliche Wohnung und spinnt sich in d« Erde
öieS  Stammes oder in Löchern und Ritzen des

Baumes ein . um zu überwintern . Merkwürdiaerweife
verpuppt sich die Raupe noch nicht, sie bleibt unverändert
in ihrem einen Gespinnst bis zum Mai des folgenden
Buvv ^ dann verwandelt sie sich in eine gelbbraune
fuppe ' aus der tm Juli der Schmetterling auskriecht,um sofort sein Zerstorungswerk zu beginnen Die
nott - ll ^ " ^ den in den meisten Fällenund kllen schon vor der eigentlichen Reifezeit des
Obstes ab . Dieses Fallobst muß nun jeden Morgen sofort
O Mefucht werden ; denn sonst kriecht die Raupe aus und
versteckt sich in einem Schlupfwinkel . Der Obstzüchter der
d-es unt -r äßt . braucht sich nicht zu wundern wenn er
^ 'oer uiel . wurmstichiges " Obst hat , Auch die Stämme'der Obstbaume müssen mit scharfen Bürsten abgebürstet und
m^ .n. 'ü^ ngen versehen werden . Außer der fleischfarbenen'

f §rKleinschmetterlings der den Rainen Apfel,
^ukler fuhrt , leben auch noch die Raupen zweier nahe ver.
wanoter Kaferarten . des purpurroten und des goldgrünen
S Äf Ln Äpfeln . Sie legen ebenfalls , aber schon

Ausgang Luni ihre Eier einzeln an die jungen Apfel
und Birnen , aus denen bald die Räupchen auskriechen und

lo/ort in das Innere der Frucht etnbohren . Diese
Mchte werden nie reif , und fle sind immer die ersten, die
abfallen . Schon rm Juli geht die Raupe zur Verpuppung
su d e Erde , qus der dann im März die Käfer wieder
herauskommen . Auf diese inneren Feinde unseres ObsteS
müssen unsere Gärtner und Obstzüchter immer mehr ihr
Augenmerk richten , dann wird auch das . madige " Obst, daS
jetzt manches Jahr in grober Menge auftritt . abnehmen.

Lunte Zeitung.
Russische Zensurpröbchc « . Der . Bester Lloyd * ent

nunmt der „Gazeta Wieczorna * einige Proben der Tätig¬
keit des Zensors während der Russenherrschaft in Lemberg,
Danach hat der Zensor einmal eine Notiz in diesem Blatt«
konfisziert , die von dem Nebel erzählte , der sich übe «!
Leinberg gesenkt hatte . Als die Redaktion schüchtern an-
fragte , warum die Notiz der Konfiskation verfallen sei,
erklärte der Zensor , das Blatt habe durch die Nebelnotiz
ui versteckter Form auf die Unsicherheit der politischen
Lage Hinweisen wollen . Ein andermal strich derselbe Herr
einen Witz, der am Kopfe der Chronik veröffentlicht worden
war . Zur Erläuterung gab er an , er habe den Witz nicht
verstanden . Als das Blatt einmal einen Artikel aus dem
„Rußkij Invalid " abschrieb , in dem das russische Heer sehr
gelobt wurde , machte der Zensor wieder einen dicken roten
Ltrich , weil er meinte , das Lemberger Blatt fasse die
Sache ironisch auf . Einmal druckte „Gazeta Wieczorna*
ein Gedicht Majkowskis unter dem Titel „Sieg und Nieder¬
lage " ab. Der Zensor strich es, „denn der Kopf wirke
mit Rücksicht auf die Fortschritte der österreichtsch-unga-
risehen Offensive aufreizend *. Ebenso wurde ein Liebes¬
gedicht unterdrückt , in dem von zwei Ufern des Lebens
die Rede war . Der Zensor erblickte darin eine An-
pielung auf die Ufer des Sans , an dem gerade der
Kampf tobte.

^ Hauptnunnl und Arzt . An der Budapester Univer¬
sität gab es kürzlich, dem „Neuen Bester Journal " zufolge
eine interessante Promotion . Bei der medizinischen Fa¬
kultät wurde der Hauptmann des 29. Honved -Jnfanterie-
Reginieuts Ludivig Fisehmann zum Doktor der Medizin
promoviert . Hauptmann Fischmann absolvierte als außer¬
ordentlicher Hörer die Universität und benützte seine zeit¬
weiligen Urlaube zum Besuche der Hochschule. Es gelang
ihm auch zu erwirten , daß er zweimal auf ein Semester
nach Budapest kommandiert wurde , wo er seine Rigorosen
ablegte . Als der Krieg ausbrach , ging er mit seinem'
Regiment auf den serbischen Kriegsschauplatz , wo er seine
Soldaten nicht allein zum Sturm führte , sondern auch ärztlich
behandelte . Er war zweieinhalb Monate im Felde und
teerte verwundet nach Budapest zurück. Hier benützte er
die Zeit , welche er im Spital verbrachte , zum Studium
für das letzte Rigorosum . welches er im Juni mit vorzüg¬
lichem Erfolge ablegte . Nun wartet der Hauptmaun -Arzt,
ob er als Truppenosfizicr oder als Arzt neuerlich aus den
Kriegsschauplatz geschickt wird.

Loriales und VolhBw »rtfcbaftUche & |
# Verminderung der Obdachlosigkeit . In Erwartung

non Not und Mittellosigkeit infolge des Krieges hatte die
Stadtverwaltung von Hannover  der Polizeibehörde eiw
Haus zur Unterbringung von einheimischen Obdachlosen zur
Verfügung gestellt, damit diese nicht, wie es sonst geschieht»
dem Polizeigewahrsam zugesührt werden müssen. Es gibt
aber keine Obdachlosen in Hannover , die untergebracht
werden müssen, und die Polizei hat deshalb auf das An¬
gebot der Stadt verzichtet . Auch die Zahl der wandernden
Obdachlosen hat beträchtlich abgenommen . Im städtischen
Armcnhause sind zurzeit 60 männliche Jniassen weniger
untergebracht als im vorigen Jahre , eine Tatsache , die vor
Jahresfrist selbst bei einem erhofften guten Verlauf des
Krieges niemand vorausgesehen hätte.

X über die unerschwinglichen Lebensmittelpreise ver¬
breitet sich das . Zentralblatt der christlichen Gewerkschaften"
und schreibt dabei : „Immer finden wir die Entschuldigung:
der Mann muß seinen Verdienst haben . Hierunter versiebt
man den Gewinn der regulären Zeit , aber auch noch einen
besonderen Kriegsgewinn . Es kommt dabei gar nicht zum
Bewußtsein , daß Millionen Deutsche ein vermindertes Ein¬
kommen haben , und daß es darum nicht mehr wie recht und
billig ist. wenn auch der Lebensmitteiproduzent und Händler
sich mit einem niedrigeren Verdienst begnügt . Nun aber
erst noch die Anschauung , auf Grund des Krieges habe der
Mann ein Anrecht auf einen noch höheren Gewinn wie in
Mulärer Zeit ! Derweil darben Millionen Frauen und
Kinder , denen es an den Mitteln fehlt , das Notwendigste
einzukaufen . Die arbeitende und minderbemittelte Be-
Völker >ng kann diese Belastung nicht weiter traaen , ohne
große » Schaden zu nehmen . Eine tiefgehende Erbitterung
macht sich breit , weil die Last des Krieges sich in so un¬
gleichmäßiger Weise verteilt.

lokales.

* Die Trauben sind bei der günstigen Witterung
sehr gut vorangekommen , haben an Umfang gewonnen und
hängen regelrecht nach unten . Der Regen in der vergangenen
Woche ist gerade recht gekommen, denn tatsächlich hatte di¬
anhaltende Dürre sich bereit» ungünstig für die Trauben be-
merkbar gemacht. Die Entwicklöng war zum Stillstand ge¬
kommen. Die Bekämpfungstätigkeit gegen die Peronospora
und das Oeium war bis jetzt von Eifolg begleitet ; -S ist
gelungen diese Krankheiten znrückzudämmen. Der Sauer-
wurm ist vorhanden . Man hat seine Bekämpfung aufge-
nvmwen , hosst auch mit diesem Schädling fertig zu werden.
Geschäftlich ist auch jetzt im Rheingau nicht viel Leben.
Zwar regle sich einige Nachfrage nach älteren Weinen , doch
ist e» zu wesentlicheren Verkäufen noch nich) gekommen.

* Erntehilfe . Bei dem Kriegswirtschaftlichen Ausschuß
des Rhlin -Mainischrn Verbandes für Volksbildung liegt eine
gröbere Anzahl von Anmeldungen geeignet r Hilfskräfte vor,
welche bereit sind, sich für Erntearbeiten zur Verfügung zu
stellen. Ländliche Besitzer, denen -s an Arbeitskräften fehlt,
werden ersucht, sich diejerhaib an die Geschäftsstelle de« Ver¬
bandes , Frankfurt a. M , Paulsplatz 10 zu wenden . Am
gleichen Orte werden erfahrene und tüchtige Helferinnen nach-
gewiesen, die sich zur Beaufsichtigung der ländlichen Jugend
wählend der Ernte bereit erklären.

* Ein Sonderfall gibt Veranlassung darauf hinzu-
weisen, daß die Landwirte nach § 3 der Bekanntmachung
de» Bunderrat » über den Verkehr mit Brotgetreide und
Mehl die zur Eahaltung des Getreides erforderlichen Hand¬
lungen vorzunehmen haben . Die Frucht ist daher bereits
auf dem Felde wie in der Scheune mit ver gleichen Sorgfalt
zu behandeln , als wenn sie nicht beschlagnahmt wäre . Unter-
läßt ein Landwirt die erforderlichen Handlungen so haben
die Herren Bürgermeister die erforderlichen Arbeiten avs
Kosten de« Landwirt » durch einen Dritten vornehmen zu
losseu. Außerdem wird der säumige Landwirt mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1000 Mk.
bestraft . Schließlich wird auch der Kreis für das ausge-
droschene Getreide , wenn e» minderwertig ist, nur einen ent¬
sprechend geringeren Preis zahlen.

wrttrksussichten.
Eigener Wetterdienst.

Mehrere Tiefs liegen zerstreut über Nord - und Mittel¬
europa.

Da der Luftdruck Neigung zeigt, in die Höhe zu gehen,
ist langsame Besserung wahrscheinlich.

Aussichten : Ziemlich warm , meist trocken.
Niederschlag am 25 . Juli : 7.2 Millim.

Ctlegramme.
Mitteilungen des am « , wolff ' fchen Teleg .-Büros.

Tagesbericht vom 25 . Juli.

Westlicher Ksiegsschauplatz.
Am Ostrand . der Argonnen sprengten wir ein Block¬

haus des Feindes . -Lei Leunois südlich von Ban de
Sapt setzte» sich die Franzosen in einem kleinen Teil
unserer vordersten Gräben fest.— Die Festung Dünkirchen
wurde mit Bomben belegt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals v. Below finden Kämpfe

mit Nachhuten des Gegners statt . Es wurden weitere
6000 Gefangene eingebracht.
tu  Bei Vorstößen an der Jesia südlich Kowno und in der
Gegend von Dembowo (10 Klm. nordöstlich von Euwalki)
wurden rassische Gräben erobert . — Der Rarew ist auf der
ganzen Front von südlich Ostrolenka bis Pultusk überschritten.
Südöstlich von Pultusk nähern sich unsere Truppen dem Lug.
Südwestlich dieser Festung wurde trotz zähen Widerstands des
Feindes die Linie Nasielsk Gzowo erreicht. — Oestlich von
Blonie wurden mehrere Stellungen des Gegners genommen
und südlich vor Warschau die Orte Ulstano» , Lbiska und
Jazgarzew erstürmt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
Die Lage ist unverändert.

Aus Ehikago wird gemeldet , daß die Zahl der beim
Untergang des Vergnügungsdampfers „Astland " er¬
trunkenen Fahrgäste auf über 1200 geschätzt wird.

So lange Vorrat reicht:

per Pfund 31 Pfg . , bei Abnahme von 10 Pfd.
30 Pfg . per Pfd.

empfiehlt
Lmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Geld, überhaupt Geschenke, auch als Belohnung für
kleine Gefälligkeiten oder Dienste dürfen an Kriegsgefangene
nicht gemacht werden.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu einem
Jahre bestraft.

Braubach. 24. Juli 1915. Die Polizeiverwaltung.
Von der Landwirtfchaflskammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden findet am Diens'ag, den 27. Juli , nachmittag«
2 Uhr in St . Goarshausen auf dem Platze neben der Klein-
bahnstalion eine Abgabe von zwei- bis dreijährigen Zucht¬
fohlen, die von Belgien eing-führt sind, sowie von req ierten
Pferden statt.

Die näheren Bestimmungen find au» dem Amtsblatt der
Landwirtfchaftskammer zu ersehen Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, die« den Jntereffenten sofort in orisüblicher
Weife bekannt zu machen.

St . Goarshausen, 24. Juli 1915. Der Kgl. Landrat.
Wird veröffentlicht.

Braubach, 24. Juli 1915. Die Polizeiverwallung.

ßolzverfteigerung.
Dienstag, den 27. Juli d. I , Nachmittags 5 Uhr

werden an der Dachfenbäuferstraße oberhalb dem Friedhof
im Distrikt Rmnenstiel und Kanzlersbangett 867 Eichenloh.
riudcnstangen(Baumstützen) und 13 Rm. Reiferknüppel ver°
steigert. Das Holz fitzt in der Nähe der Straße nach
Dachjenbaufrn.

Braubach, 23. Juli 1915._ Der Bürgermeister.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonders

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod
n n

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kops- und Kleiderläuse.

Himbeer- und
Citro nensaft

sichere» Mittel gegen
Durst.

Migräliestift
sicheres Mittel gegen

Kopsfchmerzsn.

Salmiakflaschen gefü t
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken» u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art.

Emser- und
Sodener Pastillen
bei der heißen Witterung

sehr cmpfehlenswert.

Alles zu ^ ben in der

Marksburg-Drogerie
Ehr. Wieghardt.

jrifttr
1 Pfund-Büchsen wieder ringe-
troffen.

Jean Engel.

Grosser Zucker -Abschlag

Sauere und jüße
Frnchtbonbons,
Rahmbonbons,

Wssermünz-
tabletten, Pralines,
Schokolade, -Cakes
in großer Auswahl bei

Lhr . wieghardt.

bei
per Mund 28  Mg.

Lhr. Iviegharöt.
AmtlicheTaschen*
fahrpläne

gültig ab 1. Mai
Preis per Stück 15 Pfg.

sind wieder neu eingelroffen
A. Lemb

Erfrischungs-
Brausepulver

wieder elngetroffen
Jean Engel.

Prima neue

So lange Vorrat reicht"

Itnc wiener neu emgeiroffeu n ■■■ i ^̂ l.  ^

Arbeits-Hosen MllGrillJC nr« pTrpT »|
blou letrcne Jacken allen ner Stück 15 Pfa . M\blau leinene Jacken
Größt« empfehlen

Geschw. Schumacher

per Stück 15 Pfg.
offeriertOhr. Wiegliarclt.

Es ist zur Sprache mlammen, daß Briefe aus dem
F lde oder Abschriften von solchen in größerer Menge durch
Ankauf und ans andere Weise unter dem Vorgeben gesammelt
werden, daß ihr Inhalt in einem vaterländischenS hriftw rke
verwertet werden solle. Agenten suchen aus diese Weise plan¬
mäßig einen Stoff zu sammeln, der über die Gliederung des
Heere», über Standorte, Verschiebungen, Verluste der deutschen
Truppen und anderes dem Feinde Schlüffe ermöglicht.

Dus KJegSministerium ersucht ergebenst, die Polizeibe
b.hörden auf diesen Betrieb hinzuweisen und zu seiner Unter-
d.ückung das Geeignetste zu eeranlaffen.

Berlin W. 66, 25. Juni 1915.
Das KrisgSministerium.

Wird veiöffentiicht.
Braubach, 20. Juli 1915._ Die Polizeiverwaltung.

Die Herren Bürgermerster werden angewresen, dafür
Sorge zu tragen, daß keine Frucht zum Schroten in Mühlen
verbracht und keine Frucht ander« als an den Kommunalver¬
band verkauft werden darf, weil die Frucht nach der Bundes-
ratsverordnung vom 28. Juni d. I . für den Kommunalverband
beschlagnahmt ist.

Zuwiderhandlungensind sofort zur Anzeige zu bringen.
St . Goarshauten, 20. Juli 1915. Der Kgl. Landrat.

Vorstehende Anweisung wird behufs Verhütung von
Uebertretungen zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Brauback, 21. Juli 1915. Der Bürge meiste!.

gaffende Heldpost¬
sendungen

für unsere Krieger und Soldaten.

„Solariuc-" Papierwäsche
Putz-Crem

das Pfund 32 Pfz.

Jean Inge ],

(Kragen, Manschetten, Vor¬
hemden) empfiehlt

A. Lemb.
putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

Malzkaffee
ho feine Qualität in 1 Psd.
Paketen per Pfd? 45 Pfg.

Otto Eschenbrenner.

SelbstgeNelteren

Rot wein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche 1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfi-hlt

<£ . Lschenbrenner
Frieda Lschenbrenner

Sborkaö
zum Reinigeng der Herdplatte
wiedere'ngetroffen.

Jul . Rüping.

Frldpß
ft . ßoiiini=£iiöd)cn
von zirka 1 Pfd. bei

Jean Lngel.

„Mm"
Osenpolitur, dar beste deutsche
Erz ugnis neu angekommen.

Gg . Phil . Llos.
Schickt

Hitroilenfaft
ins Feld.

In Feldpostpackung zu 1,25
Mk. bei

Jean Lngel.

Strümpfe
in Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mustern zu äußerst
billigen Preisen.

R u d. Neubau «.

Kieffer

Backpulver
wieder eingetroffen.

Thr . wiegha

Aieubmßtt
Bi §kilitkiliist einKieffer-Einkoch-

Apparat
nebst den dazu gehörendenKieffer-Kon erven-

Gläser.
Verlangen Sie Preislisten bei

der Verkaufsstelle
Julius ßüping.

Alleinverkauf für Braubacli und Umgebung.

Einkoch Apparate
Konserven -Gläser

OSRAM

Osram-Lampen
jin allen Spannungen stets;

am Lager bei
Gg . Ph . Clos , Braubach.

Kchrnchrrmiilh
offeriert

in Assen
(als Ersatz für Kuhmilch)

Ahr. Wieghardt.

M
Vorzügliches haltbare,
Sehr begeh, ler Arlikelfürsz
2 Stück 15 Pfg. und 25L

Iean (Engel|
Mein großer Lager i,Pfeifen&Mut

jeder Art. nebst vielen h\
Tabake bringe in empsch«
Erinnerung
_Rud . Ueuhaii- j

Unter der Marke:

„Steinhäger
Orp

(gesetzlich geschützt
bringe ich fortan meinen,
Steinhäger" in den

Man verlange:
„Steinhäger Urquell
' t. Lows 1904 f
Ueber 100 goldene,

StaatS-MedailliN
— 100fach prämier!.

Intern. Kochkunst -Än'
Leip.ig 1905 : Gold.

Alleiniger Fabrikant
C. König, Sleinhageni.l
Haupl-Niederl. für Stal

L. Lschenbrenncrl

Militär
Mako-Hemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacke»
Normal-Hosen
Socken und
Mannssirümpfe
Fußlappen
Ladehosen
Hosenträger
Halsbinde»
Taschentücher

Oeschw. Schumacher.

ist bei den heutigen
Preisen, das beste und'
UahrungSmittkl

Linöe-k.
In reicher Au,

10 Pfg. per Pake! e«
Iean

Rorsei
ür Damen und
ollen Weiten. .
Gu e Ware - billig
Geschw.

wieoer einaetroffw- .1 m
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